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Lernfestival
Anstoss zur politischen Diskussion
Am 10./11. September 2010 findet zum sechsten Mal das Lernfestival in der Schweiz statt. Es ist ein wichtiger Promotionsanlass für die Weiterbildung. Travail.Suisse gratuliert den Veranstaltern für ihr langjähriges und konsequentes Engagement zugunsten der Weiterbildung. Das Lernfestival kann allerdings nicht die innovative, politische Arbeit im Weiterbildungsbereich ersetzen, welche die Schweiz braucht. 

Das Lernfestival spielt eine wichtige Rolle in der Schweiz. Seit 1998 macht das Lernfestival Weiterbildung zum Thema und weist auf die grosse Bedeutung der Weiterbildung für Gesellschaft und Wirtschaft hin. Den Veranstaltern gelingt es dabei jedes Mal, dieses Thema lustvoll und ansprechend rüberzubringen. Dafür gebührt den treibenden Personen im Hintergrund grosser Dank.  
Möglichkeiten und Grenzen des Lernfestivals 

So wichtig das Lernfestival für die Schweiz ist, etwas kann es nicht erreichen, nämlich dass sich die Weiterbildungsbeteiligung merklich erhöht. Denn ein Lernfestival kann nicht die Hürden, die den Zugang zur Weiterbildung erschweren, abbauen. Eher ist es seine Aufgabe, jene, welche einen Zugang zur Weiterbildung haben, mit der politischen Frage zu konfrontieren, wie auch andere diesen Zugang finden können.  
Die vier Hürden zur Weiterbildung

Warum bleiben Personen der Weiterbildung fern? Gemäss unseren Beobachtungen muss jemand vier Hürden überspringen, um an einer Weiterbildung teilnehmen zu können. Zu diesen vier Hürden gehören die Zeit, die Finanzen, das Problem der Organisation und die Motivation. Wenn auch nur eine dieser vier Hürden nicht übersprungen werden kann, kommt es zu keiner Weiterbildung. 

Weiterbildung für alle ein Muss
In Stellungnahmen von wichtigen Persönlichkeiten aus Politik, Wirtschaft und Verwaltung im Rahmen des Lernfestivals wird deutlich: Weiterbildung ist ein Muss. Wir können es uns als moderne Gesellschaft und wettbewerbsfähige Volkswirtschaft nicht erlauben, ganze Bevölkerungsteile von Weiterbildung auszuschliessen. Wir haben daher die Aufgabe, Wege zu finden, allen den Zugang zur Weiterbildung zu ermöglichen. Die Frage ist jedoch: Mit welchen Mitteln kann dieses politische Ziel erreicht werden?  
Obligatorium als favorisiertes Instrumentarium

Für Travail.Suisse ist klar: Wenn Weiterbildung wirklich ein Muss ist, so erreichen wir den Zugang zur Weiterbildung für alle nur mit einem Obligatorium. Konkret fordern wir pro Jahr drei Tage obligatorische Weiterbildung für alle Arbeitnehmenden, finanziert durch die Arbeitgeber. Nur so wird es möglich, dass alle Arbeitnehmenden die vier Hürden zur Weiterbildung überspringen können. Andere Instrumente  (Recht auf Weiterbildung, Bildungsgutscheine, Steuerabzüge auf Weiterbildungsausgaben) können allenfalls einzelne Hürden herabsetzen oder abbauen. 
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